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Verzinkerprei s 2025
Erster Preis Architektur

Preisträger: ELEMENTAR - 
Studio für Architektur und 
Transformation
Projekt: Historisches 
Konzernarchiv RWE

Es zeigt eindrucksvoll, wie durchdachte Architektursprache, Materialwahl, funktio-
nale Gestaltung, einfache Bauweise sowie Prinzipien der Rückbaubarkeit und Kreis-
laufwirtschaft zu einer zukunftsweisenden Architektur mit verzinkten Materialien 
führen können. – Die Verzinkerpreisjury



Kommentar der Jury: Das historische
Konzernarchiv von RWE in Essen-Stop-
penberg ist ein herausragendes Beispiel
für nachhaltige, zukunftsfähige und zu-
gleich funktionale und ästhetisch über-
zeugende Architektur. Entworfen vom
Studio für Architektur und TransformationStudio für Architektur und Transformation
ELEMENTAR wird das Gebäude der Bau-
herrschaft GfV Gesellschaft für Vermö-
gensverwaltung mbH mit dem Verzinker
Preis 2025 für seine innovative Umset-
zung im Bereich des nachhaltigen und zir-
kulären Bauens ausgezeichnet. 

Besonders hervorzuheben ist die architek-Besonders hervorzuheben ist die architek-
tonische Qualität, die technische Raɑnes-
se rund um verzinkte Materialien und die
nachhaltige Bauweise. Es zeigt eindrucks-
voll, wie durchdachte Architektursprache,
Materialwahl, funktionale Gestaltung, ein-
fache Bauweise sowie Prinzipien der Rück-
baubarkeit und Kreislaufwirtschaft zubaubarkeit und Kreislaufwirtschaft zu
einer zukunftsweisen Architektur mit verz-
inkten Materialien führen können.

Das RWE Konzernarchiv wurde unter dem
Moɘo „Harte Schale, weicher Kern“ auf
einem Gelände errichtet, das aufgrund
seiner Bodenbeschaɐenheit nur ebener-
dig bebaut werden durfte. Den Architek-dig bebaut werden durfte. Den Architek-
ten und Bauherren gelang es eine anspre-
chende Architekturgestaltung zu entwer-
fen, die nicht nur den Anforderungen an
den Schutz des Archivguts gerecht wird,
sondern auch durch ihre Materialwahl und
Bauweise eine klare Aussage zur Nachhal-
tigkeit triɐt. Die sichere und schonendetigkeit triɐt. Die sichere und schonende
Aufbewahrung der teilweise jahrhunder-
tealten Akten, Gemälde, Fotonegative und
Filmrollen der Unternehmenssammlung
haɘe höchste Priorität bei der Planung
des Archivgebäudes für RWE. So wurde
auf Tageslicht, Wasserleitungen und
Durchdringungen der Dachhaut im Maga-Durchdringungen der Dachhaut im Maga-
zinbereich grundsätzlich verzichtet. Die

Verwendung von Holz in Massivbauweise,
ohne Leimschichten als Tragstruktur,
sorgt für ein natürliches Raumklima. Die
Holzwände puɐern Temperaturschwan-
kungen und Feuchtigkeitsänderungen,
was das archivierte Material schützt. 

Von außen trägt die Gebäudehülle ausVon außen trägt die Gebäudehülle aus
feuerverzinktem Stahl, Elementen aus
Holz- und Faserzementplaɘen, ebenso wie
einer Fassadenbegrünung dazu bei, dass
diese ist nicht nur robust und langlebig,
sondern auch vollständig auf zirkuläres
Bauen und den Anforderungen des klima-
angepassten Bauens ausgelegt ist. Esangepassten Bauens ausgelegt ist. Es
wurden weitgehend Materialien gewählt,
die keine zusätzlichen Anstriche oder Be-
schichtungen erfordern. Nach ihrer Nut-
zung können die Bauteile aufgrund ihrer
Fügung sortenrein demontiert werden.
Der große Baukörper wird durch den Ein-
satz unterschiedlicher Materialien geglie-satz unterschiedlicher Materialien geglie-
dert, durch die feuerverzinkten Stahlplat-
ten entsteht aber ein prägnantes Gestal-
tungsbild.

Die Begrünung des Daches und die umlau-
fende Pflanzrinne tragen zur Entsiegelung
bei und verbessern die ökologische Bilanz
des Bauwerks auch in Bezug auf den Kli-des Bauwerks auch in Bezug auf den Kli-
mawandel. Die Materialien sind so ge-
wählt, dass diese nach ihrer Nutzung sor-
tenrein demontiert und wiederverwendet
werden können. Holzbauteile lassen sich
weiterverwenden, Faserzementplaɘen
können wieder eingebaut werden, und die
verzinkten Fassadenplaɘen sind recycel-verzinkten Fassadenplaɘen sind recycel-
bar. Diese zukunftsfähige Materialstrate-
gie unterstreicht das Engagement für
Nachhaltigkeit, Ressourcenschonung
sowie die Prinzipien des einfachen Bauens,
bei dem die Bauweise klar, verständlich
und eɑzient gestaltet ist. 

Die Architektursprache zeigt sich in FormDie Architektursprache zeigt sich in Form
des einfachen Bauens als eine funktionale



„Box“, die durch die Materialität und die
klare Form eine charaktervolle Präsenz
erhält. Die Fassadengestaltung mit feuer-
verzinkten Elementen, die neben der Fas-
sade auch für Geländer, Fahrradständer
und Steigleitern verwendet wurden,
schaɐen ein einheitliches Erscheinungs-schaɐen ein einheitliches Erscheinungs-
bild. Das Innere des Gebäudes ist geprägt
durch unbehandeltes Holz, das die Ein-
fachheit und funktionalen Ästhetik des
Gebäudes betont, gleichzeitig aber den
hohen technischen Ansprüchen gerecht
wird, ohne auf gestalterische Qualität zu
verzichten. verzichten. 




